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Dürrenäsch: Es ist nirgends schöner als zuhause – am Comodofest
grh. Mitten im Herbst, wenn es abends schneller dunkel wird und die Temperaturen sinken, spielt Gemüt-
lichkeit eine grosse Rolle. «Termingerecht zum Fest haben wir darum die neuen Sofas in Szene gesetzt,
verriet Jan Hunziker von der Geschäftsführung während des Rundgangs im Erdgeschoss. Kundinnen
und Kunden können diese individuell anpassen lassen. «Unter anderem Füsse, Lehnen, bewegliche Teile
und natürlich Bezüge sind frei wählbar.» Aktuell seien strukturierte Stoffe beliebt, die auch haptischen
Reiz bieten. Beliebt war am Wochenende auch die Boutique mit weihnachtlichen Dekorationen. «Hier
liegen Braun- und Grautöne im Trend», sagte Andrea Hunziker. «Das gefällt mir persönlich sehr. Es
harmoniert mit Holzmöbeln ohne zu überborden. Es zieht die Blicke an und gibt Ruhe zum Verweilen.»

Saisonal eher ungewöhnlich scheint der Kauf eines Grills. Doch vielleicht bot es den Vorteil, dass man
sich völlig ungestört auch mit den putztechnischen Details des Wunschexemplars befassen konnte. Auf
welchem Tisch die zubereiteten Leckereien zur Geltung kommen sollten, das liess sich bei den Garten-
möbeln ebenso diskutieren wie bei den eindrucksvollen Esstischen im Erdgeschoss. Und Mass nehmen
schadet ja nicht. Bei einer hausgemachten Pizza träumte es sich wunderbar von den neu eingerichteten
Räumen. Die einheimischen Caterer der Feuerwehr Leutwil-Dürrenäsch boten besten Service. Rundhe-
rum sah man fröhliche Gesichter, was zeigte: Bei Comodo geht es um mehr als Möbel. Es ist eine Frage
der Lebensqualität. (Bilder: grh)

Birrwil: Herbstjassen in der Chileschüür

Fleissig die Karten gezückt
Zum Auftakt in die dunkle Jah-
reszeit wurden in der Chile-
schüür wieder die Jasskarten
gemischt.

(Eing.) Hochkonzentriert, ambitio-
niert und mit viel Freude sammelten
die Jasserinnen und Jasser ihre Punkte.
Gespielt wurden vier Runden Schieber
mit jeweils neu ausgelosten Partnerin-
nen bzw. Partnern. Mit 3973 Punkten
setzte sich Bruno Enderli gegen seine
Konkurrentinnen und Konkurrenten
durch – dicht gefolgt von Anita Müller
(2. Rang, 3965 Punkte) und Jerry Setz
(3. Rang, 3947 Punkte).

Aber beim Plauschjassen des Ver-
kehrsvereins geht es nicht nur um die
reine Jagd nach den meisten Punkten,
sondern auch um das gesellige Beisam-
mensein. Deshalb wurde auch für das
leibliche Wohl gesorgt und jede Teil-
nehmerin und jeder Teilnehmer durfte
am Ende einen Preis mit nach Hause
nehmen.

Der genaue Termin für das nächste
Plauschjassen des Verkehrsvereins im
kommenden Frühjahr steht noch nicht
fest. Er wird aber auf jeden Fall früh
genug in der Agenda auf der Website
www.verkehrsverein-birrwil.ch zu fin-
den sein.

Lenzburg: Weiterbildungsanlass für Akteure des Frühbereichs

Aus der Schatzkiste des freien Spiels
Wenn sich 45 Frauen um einen
Referenten scharen, muss es sich
um ein wichtiges Thema han-
deln. So geschehen auf Einla-
dung des Vereins Spielgruppen
Aargau im grossen Saal der Fa-
milie+ in Lenzburg. Die Weiter-
bildung war der umfassenden
Bedeutung des Freien Spiels ge-
widmet. Der Anlass wurde fi-
nanziell mitgetragen durch die
Aargauische Gemeinnützige
Gesellschaft und fand guten An-
klang bei den Teilnehmenden.

(Eing.) Der Kontakt zwischen dem
Verein Spielgruppen Aargau (VSGA),
der Gemeinnützigen Gesellschaft
(AGG) und dem ehemaligen Leiter
der Beratungsstelle Gesundheitsbil-
dung und Prävention an der Pädagogi-
schen Hochschule FHNW entstand vor
einigen Jahren durch ein gemeinsames
Weiterbildungsprojekt zu Bewegungs-
themen in der Frühen Kindheit. «Do-
minique Högger, heute Kindergärtner,
ist dadurch nahe zum kleinen Kind ge-
kommen», wie Silvia Glauser vom VS-
GA einleitend und erfreut erklärte.
Das besagte Spielgruppenprojekt kann
noch immer beansprucht werden und
wird finanziell von der AGG getragen.
Es basiert auf drei Pfeilern: Referat,
Hospitation und subventionierte An-
schaffung von Bewegungsmaterial für
drinnen und draussen. Der Vortrag in
Lenzburg war nun einem weiteren
spannenden Thema gewidmet, dem
freien selbstaktiven Spiel und seiner
Bedeutung in der kindlichen Entwick-
lung.

Im freien Spiel steckt alles drin
Weltwissen, Sprache, Mathematik,

Kreativität, Mut, Wille oder Gefühls-
verarbeitung. «In der Schatzkiste des
freien Spiels steckt viel mehr drin, als
wir einfach so erkennen können. Wir
heben den Deckel dieser Kiste einen
Spalt weit und versuchen, einen Blick
auf die Schätze darin zu erhaschen»,
mit diesen Worten vermochte Domi-
nique Högger, freischaffender Berater,
Referent und Buchautor, die Anwe-
send neugierig zu machen. Mit seiner
erstmals vorgetragenen theoretischen
Perspektive verfolgte er das Ziel, den
Teilnehmenden den Blick zu schärfen
für die Umsetzung in der Praxis. Der
Vortrag entstand in Anlehnung an sein
neues Buch mit demArbeitstitel «Wag-
nis Freispiel». Ein reich bebildertes
Werk, welches die Spielwelt von Kin-
dern zwischen vier und acht Jahren
aufzeigen wird.

Erfahrungen eines Quereinsteigers
Für Kinder sei vertieftes Spiel etwas

Ganzes, es biete vielfältige Lernmög-
lichkeiten auf allen Ebenen, dies sei
wichtig, auch für die schulische Lauf-

bahn. «Kinder entwickeln im spieleri-
schen Ausprobieren neue Fähigkei-
ten.» Bewegung, sich tummeln, biete
Grunderfahrungen für das räumliche
Vorstellungsvermögen (Physik, Ma-
thematik). Die Verständigung im Spiel,
auch nonverbale Orientierung, helfe
bei der Sprachentwicklung. Die Erfah-
rung, etwas Neues, selbst Erfundenes
hervorzubringen, bedeute Kreativität.
«Kinder wollen sich gross und stark
fühlen. Im Spiel bringen sie ihre (In-
nen-)Welt zum Ausdruck und können
Erlebtes verarbeiten», so Högger wei-
ter.

Erkenntnis für die Praxis
Die Aufgabe der Begleitpersonen

sei es, die Welt der Kinder und die
(Aussen-)Welt der Erwachsenen in
einen Dialog zu bringen. Es gelte da-
bei drei Ansprüche zusammenzufüh-
ren: Die Logik der Bildung, der Orga-
nisation und der Entwicklung. «Seien

sie aufmerksam für die Bedürfnisse
und Lernmöglichkeiten, die sich im
Spiel der Kinder zeigen. Schaffen sie
Handlungsspielräume für selbstbe-
stimmtes, exploratives und kreatives
Tun. Haben sie Vertrauen in die Ent-
wicklungs- und Heilkraft des freien
Spiels. Es ist ein Wagnis, Freiheiten zu
gewähren. Ich wünsche ihnen Freude
am Kreativen», diesen Abschlusswor-
ten von Dominique Högger gab es
seitens der Veranstalter nichts weiter
anzufügen.

Silvia Glauser, Leiterin Fachbereich
Weiterbildungen, zeigte sich zufrieden
und unterstrich die Wichtigkeit des
Freien Spiels in seiner ganzen Komple-
xität: «Spielgruppenleitende tragen
Verantwortung, dazu ist tiefgründiges
Wissen notwendig und hilfreich.» Sie
bedankte sich beim Referenten und
bei Iris Bichsel von der AGG für die
tolle Zusammenarbeit und lud zum an-
schliessenden Apéro im Foyer ein.

Glückliche Gewinner beim Plauschjassen in der Chileschüür. (Bild: zVg)

Zufriedene Gastgeberinnen: (v.li) Iris Bichsel von der Gemeinnützigen Gesell-
schaft Aargau und Silvia Glauser vom Verein Spielgruppen Aargau. (Bild: zVg)

Gottesdienst mit dem Berbuer Chor
(Eing.) Mit grosser Freude konnte der Gottesdienst am 23. Oktober zusammen
mit dem Berbuer Chor gestaltet werden, nachdem diese Tradition in den beiden
Pandemiejahren leider unterbrochen worden war. Nach dem Einzug des singen-
den Chors in die Kirche, begrüsste Pfarrer Andreas Pauli die Besucher und führ-
te sie durch den Gottesdienst, der in Gesang und Inhalt unter dem Motto «Herr,
ich will ein Christ sein» stand. Unter der Leitung von Slava Kästli füllte der Ber-
buer Chor die Kirche mit seinen warmen Klängen und bereicherte den Gottes-
dienst mit einem breiten Repertoire an Liedern. Beim anschliessenden Apèro in
der Chileschüür konnte der Anlass einen gebührenden Ausklang finden, mit
Freude auf ein baldiges Wiedersehen. Übrigens, wer mitmachen will: Der Berbu-
er Chor probt jeden Donnerstag von 20 Uhr bis 21.30 Uhr im Vereinslokal der
Mehrzweckhalle Birrwil. (Bild: zVg.)

Grosses Interesse: Spielgruppenleitende aus dem ganzen Kanton nahmen am An-
lass teil.


